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Zang August, Zeitungsherausgeber, Un-
ternehmer und Journalist. Geb. Wien, 2. 8. 
1807; gest. ebd., 4. 3. 1888; röm.-kath., 
später evang. AB. – Sohn des Prof. der Chi-
rurgie am Wr. Josephinum Christoph Boni-
faz Z. (gest. Wien, 10. 9. 1835) und von 
Anna Z., geb. Scheidl; 1837–60 verheiratet 
mit Maria Z., geb. Wasshuber, in 2. Ehe mit 
Ludovika Z., geb. Hreglianovic. – Z. be-
suchte das Gymn. bis zur 6. Kl., trat 1824 
in den Militärdienst ein und absolv. ab 1827 
die Pionierschule in Klosterneuburg. 1836 
schied er aus der Armee aus und besuchte 
gem. mit →Ernst Schwarzer v. Helden-
stamm Vorlesungen am Wr. polytechn. 
Inst. 1839 übersiedelten beide nach Paris, 
wo sie die erste Wr. Bäckerei eröffneten. In 
Paris lernte Z. den Ztg.hrsg. Émile de Gi-
rardin kennen, der 1836 mit „La Presse“ 
einen neuen großformatigen Ztg.typ mit 
Inseratengeschäft geschaffen hatte. Nach 
seiner Rückkehr nach Wien setzte Z. dieses 
Konzept ab Juli 1848 mit der Tagesztg. 
„Die Presse“ um, die journalist. Niveau, 
umfassende Information und kostenlose 
Hauszustellung versprach. Z. fungierte als 
Hrsg., bis November 1849 Leopold Land-
steiner als Haupt-Red.; frühe Red. und Mit-
arb. waren u. a. →Heinrich Landesmann, 
→Karl Eduard Bauernschmid, →Josef Sa-
muel Tauber, →Ludwig v. Löhner sowie 
→Ferdinand Kürnberger und Betty Paoli 
(→Babette Glück). Rasch erreichte das Bl. 
eine Aufl. von 18.000 Stück. 1848 gründete 
Z. auch die kurzlebige „Allgemeine Zei-
tungs-Korrespondenz“. Einen Förderer fand 
er in →Franz Ser. Gf. v. Stadion-Warthau-
sen, später in →Johann Franz Frh. Kempen 
v. Fichtenstamm. Nach Niederschlagung 
der Revolution sah sich die als konservativ 
geltende „Presse“ mit einem Mal als Vor-
kämpferin für Bürgerrechte und Pressfrei-
heit, was Z. eine Verwarnung eintrug. Um 
sich gegen neue Konkurrenten („Wande-
rer“) zu positionieren, vergrößerte er das 
Format, führte eine Abendausg. ein und 
modifizierte das Vertriebssystem. Ab dem 
Herbst 1849 war er massiven polizeil. Maß-
regelungen ausgesetzt: Im Dezember ver-
hängte →Franz Ludwig Frh. v. Welden für 
die Dauer des Belagerungszustands ein Er-
scheinungsverbot der „Presse“ und Z. wur-
de mit einem Aufenthaltsverbot für Wien 
belegt. Es gelang ihm zwar, in Brünn einen 
Drucker zu finden, die Abonnentenzahl 
ging jedoch um ca. 50 % zurück, und die 
Ztg. verlor im Dezember 1850 durch be-
hördl. Sperre ihre Druckerei. Die geplante 
Verlegung des Drucks nach Graz scheiterte 

an den örtl. Behörden. Schließl. erreichte er 
mit Unterstützung Kempens die Wiederzu-
lassung der „Presse“, die Ende September 
1851 erneut in Wien erschien, wobei Z. 
anfangs nicht als Hrsg. in Erscheinung trat. 
Lokale, aber auch wichtige ausländ. Nach-
richten nahmen an Umfang zu, das Feuille-
ton verlor an Gewicht und das kleinere 
Format sowie eine übersichtl. Aufmachung 
machten das Bl. lesbarer. Bis auf Weiteres 
enthielt sich die Ztg. jegl. Kritik an der Re-
gierung. Ab 1853 erschien eine Abendausg. 
und „Die Presse“ erreichte wieder ihre frü-
here Reichweite, auch außerhalb Wiens. 
Der Umfang des Inseratenteils nahm kon-
tinuierl. zu und bescherte Z. binnen kurzer 
Zeit ein beträchtl. Vermögen, das er z. Tl. 
in sein Bl. investierte. Die von ihm 1851 
erworbene Druckerei gilt als erste reine 
Ztg.druckerei Österr., ab 1857 wurden 
Schnellpressen mit einer Kapazität von bis 
zu 24.000 Exemplaren pro Stunde ange-
schafft; 1858 erwarb Z. die ehemalige Ghe-
len’sche Druckerei. Die Leitung der Red. 
übertrug Z. 1855/56 →Michael Etienne und 
→Max Friedländer, die neue Mitarb. – un-
ter ihnen →Friedrich Uhl, →Zacharias 
Lecher, →Ludwig Speidel oder →Eduard 
Hanslick – und Korrespondenten (zeitwei-
lig etwa Karl Marx) gewannen. Die Admi-
nistration übernahm →Adolf Werthner. 
V. a. Etienne und Friedländer gaben der 
„Presse“ jenes Gesicht, das sie später nur 
leicht verändert für die „Neue Freie Presse“ 
übernahmen. Obwohl der Erfolg bes. ihr 
Verdienst war, blieben ihre Gehälter jahre-
lang hinter den Gewinnen zurück und das 
Verhältnis zwischen Red. und Z. ver-
schlechterte sich daher zunehmend. 1856 
wurde auf Z.s Anregung die Wochenbeil. 
„Der kleine Capitalist“ eingerichtet, die 
sich mit dem Wertpapiermarkt auseinander-
setzte und für die er selbst zahlreiche Beitrr. 
schrieb. 1856–57 bemühte er sich erfolg-
reich – trotz Interventionen – um einen Sitz 
im Verw.R. der Creditanstalt, deren Dir. 
→Franz Richter zeitweilig Miteigentümer 
der „Presse“ war. 1861–63 gehörte er dem 
Wr. Gmd.rat und dem nö. LT an, wo er in 
mehreren Ausschüssen mitwirkte (etwa Ob-
mann der Stadterweiterungskomm.). Im Ju-
ni 1864 kam es schließl. zum Bruch zwi-
schen Z. und Friedländer sowie Etienne. 
Nachdem Verhh. über eine höhere Gewinn-
beteiligung und ein Mitspracherecht an der 
Ztg. gescheitert waren, kündigten die bei-
den und mit ihnen nahezu alle anderen Red. 
und starteten am 1. September die „Neue 
Freie Presse“. Z. gelang es, den Abgang 
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